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Im Sinne einer einfacheren Lesbarkeit verzichten wir darauf, stets männliche und weibliche 

Schriftformen zu verwenden. Selbstverständlich sind immer gleichzeitig und chancengleich 

Frauen und Männer angesprochen. 

Der Endbericht sowie die Entwurfsvorlagen unterliegen dem Urheberrecht (§ 2 Absatz 2 so-

wie § 31 Absatz 2 des Gesetzes zum Schutze der Urheberrechte). Soweit mit dem Auftragge-

ber nichts anderes vereinbart wurde, sind Vervielfältigungen, Weitergabe oder Veröffentli-

chung (auch auszugsweise) nur nach vorheriger Genehmigung und unter Angabe der Quelle 

erlaubt. 
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Legende  

Für die in den Stadtteilprofilen ð als Anhang zum Endbericht ð dargestellten Karten dient die 

folgende Gesamtlegende als Erläuterung:  

 

 

Quelle: eigene Darstellung 

* Warengruppe Papier, Büroartikel, Schreibwaren (PBS) / Zeitungen / Zeitschriften / Bücher 

** Warengruppe Glas, Porzellan, Keramik (GPK) / Haushaltswaren 

 

 

Allgemeiner Hinweis  

Die in diesem Dokument aufgeführten Zahlen und Daten basieren grundsätzlich auf der Einzel-

handelsbestandserhebung des Büros Junker + Kruse 2014 /  2015. Sofern sich durch die im Juli 

2017 durchgeführte Teilaktualisierung im Nahversorgungsbereich relevante Veränderungen in 

den einzelnen Stadtteilen ergeben haben, sind diese an entsprechender Stelle ergänzt worden.
1

 

                                                

1

  Dem Erhebungsstand entsprechend bilden auch die Einwohnerzahlen und Umsätze sowie die daraus ermittelten 

weiteren Daten den Stand aus dem Jahr 2015 ab, um die Zusammenhänge und somit die Aussagekraft der Daten 

zu bewahren. Die Einwohnerzahl für 2015 (in Klammern für 2017) bezeichnet die mit Hauptwohnung gemeldeten 

Einwohner zum Vorjahres-Stichtag 31.12.2014 (bzw. 31.12.2016). 
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Profile der Stadtteile in Frankfurt am Main  

Nachdem die analytischen und konzeptionellen Bausteine des Einzelhandels- und Zentrenkon-

zeptes für die Stadt Frankfurt am Main mit Blick auf die Gesamtstadt im Konzeptbericht darge-

stellt wurden, erfolgt in diesem Dokument eine räumlich detaillierte Analyse der quantitativen 

und qualitativen Versorgungssituation in den Frankfurter Stadtteilen. Dazu werden strukturelle 

und / oder räumliche Versorgungsdefizite identifiziert, um jeweils anschließend Empfehlungen 

zur Sicherung einer funktionsfähigen Zentrenstruktur und einer räumlich ausgewogenen woh-

nortnahen Grundversorgung auf Stadtteilebene zu formulieren.  
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Karte 1:  Übersicht der Ortsbezirke und Stadtteile in Frankfurt am Main  

 

 

Quelle: eigene Darstellung, Kartengrundlage: Stadt Frankfurt am Main 
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1 Ortsbezirk Inn enstadt I  

Zentral im Frankfurter Stadtgebiet befindet sich der Ortsbezirk Innenstadt I. Dort leben rund 

53.250 Einwohner (2017: 58.950). Der Ortsbezirk umfasst die Stadtteile Altstadt, Bahnhofsvier-

tel, Gallus, Gutleutviertel und Innenstadt.  

 

Karte 2:  Lage im Stadtgefüge und Stadtteile des Ortsbezirks Innenstadt I  

 

Quelle: eigene Darstellung, Kartengrundlage: Stadt Frankfurt am Main 

 

1.1  Stadtteil Altstadt  

Der Stadtteil Altstadt liegt zentral im Frankfurter Stadtgebiet, nördlich des Mains, im Ortsbezirk 

Innenstadt I. Die Altstadt ist hauptsächlich vom Stadtteil Innenstadt umgeben, südlich des Mains 

grenzt der Stadtteil Sachsenhausen-Nord an. An der östlichen Stadtteilgrenze verläuft mit der 

Kurt-Schumacher-Straße eine wichtige Verkehrsachse innerhalb der Frankfurter Kernstadt, durch 

die auch die Altstadt aus dem nördlichen Stadtgebiet gut zu erreichen ist. Eine weitere wichtige 

Verkehrsachse stellt die Berliner Straße für die Altstadt dar, die den Stadtteil in west-östlicher 

Richtung durchkreuzt. Die Einwohnerzahl in der Frankfurter Altstadt beläuft sich auf rund 3.700 

(2017: 4.000). 
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1.1.1  Einzelhandelssituation im Stadtteil Altstadt  

Mit einer Gesamtverkaufsfläche von annähernd 18.800 m², die sich auf insgesamt 262 Betriebe 

verteilen, ist die Angebotsausstattung im Stadtteil Altstadt als überdurchschnittlich zu beschrei-

ben. Die Verkaufsflächenausstattung pro Einwohner beträgt 5,06 m² über alle Warengruppen 

und übersteigt damit die durchschnittliche Verkaufsfläche von 1,50 m² im Bundesgebiet deut-

lich. Zudem weist auch die Zentralität von 3,86 auf deutliche Kaufkraftzuflüsse von außerhalb 

des Stadtteils hin.  

Der Stadtteil Altstadt ist vollständig im zentralen Versorgungsbereich Innenstadt enthalten. 

Dementsprechend befinden sich zahlreiche Einzelhandelsbetriebe innerhalb des Stadtteils, die 

einen wichtigen Beitrag zum innerstädtischen Einzelhandelsangebot in der Stadt Frankfurt am 

Main leisten. Der einzige großflächige Betrieb in der Altstadt war zum Erhebungszeitpunkt die 

Buchhandlung Carolus (mittlerweile umgezogen in die Vilbeler Straße in der Innenstadt). Da sich 

die Altstadt vorrangig durch Nebenlagen des innerstädtischen Frankfurter Einzelhandels aus-

zeichnet und der historische Innenstadtbereich vor allem durch eine kompakte Bebauungsstruk-

tur geprägt ist, ist das Einzelhandelsangebot überwiegend sehr kleinteilig strukturiert. Mit über 

8.400 m² Verkaufsfläche stellen die zentrentypischen Warengruppen der überwiegend mittel-

fristigen Bedarfsstufe den Verkaufsflächenschwerpunkt im Bereich der Altstadt dar.  

1.1.2  Räumliche Angebotsschwerpunkte im Stadtteil Altstadt  

Der räumliche Angebotsschwerpunkt im Frankfurter Stadtkern ist der Hauptgeschäftsbereich, 

der neben der Altstadt auch den Stadtteil Innenstadt und weite Teile des Stadtteils Bahnhofsvier-

tel umfasst. Im Folgenden wird der für diese Stadtteile räumliche Angebotsschwerpunkt darge-

stellt: 

Â Zentraler Versorgungsbereich Hauptzentrum Innenstadt
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Zentraler Versorgungsbereich Hauptzentrum Innenstadt  

Karte 3:  Zentraler Versorgungsbereich Hauptzentrum Innenstadt  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Legende: siehe vorne
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Standortprofil  Zentraler Versorgungsbereich Hauptzentrum Innenstadt  

Zentrenkategorie  

Á Hauptzentrum Innenstadt (A-Zentrum) 

Lage 

Á Zentrale Lage im Stadtgebiet 

Á Historischer Innenstadtbereich innerhalb der ăBefestigungsanlageò sowie westlich angrenzender Be-

reich zwischen Innenstadt und Bahnhof 

Verkehrsanbindung  

Á B 3, B 8, B 43 und B 44, Innenstadtring  

Á U. a. Frankfurter Hauptbahnhof als zentraler Verkehrsknotenpunkt (Haltestellen: Hauptwache und 

Konstabler Wache); Anschluss an nahezu alle Linien 

Versorgungsgebiet / Wettbewerbssituation  

Á Gesamtstädtisches und regionales Einzugsgebiet 

Á Vergleichbare oberzentrale Konkurrenzstandorte: Köln, Stuttgart, Nürnberg 

Á Regionaler Wettbewerb zu Einkaufszentren wie z. B. Main-Taunus-Zentrum sowie Mittel- und 

Oberzentren der Region 

Einzelhandelsstruktur  

Á 1.054 Betriebe mit 272.100 m² Verkaufsfläche (2009: 1.303 Betriebe, 285.910 m² Verkaufsfläche) 

Á Angebote aller Bedarfsstufen und ausgeprägte Sortimentsbreite und -tiefe 

Á Schwerpunkt im mittel- und langfristigen Bedarfsbereich 

Räumlich-funktionale Einordnung  

Á Hauptlage: Zeil (Konzentration von großflächigen Einkaufszentren, Kauf- und Warenhäusern)  

Á Spezialisierte Lagen wie z. B. Goethestraße (hochwertige Marken) 

Á Abnehmende Geschäftsdichte in den Randlagen 

Á Synergien mit Märkten, Dienstleistungs- und Gastronomieangeboten, kulturellen und öffentlichen 

Einrichtungen 

Á Einkaufs- und Dienstleistungszentrum von Stadt und Region 

Entwicklungsperspektiven und Handlungsempfehlungen  

Á Erhalt, Ausbau und Sicherung der attraktiven Versorgungsstruktur und Versorgungsqualität  

Á Schwerpunkt: innenstadtrelevante Branchen, weitere qualitative und funktionale Verbesserungen 

Á Erhalt von Vielfalt und Kleinteiligkeit des Innenstadteinzelhandels  

Á Sicherung und Ausbau der attraktiven und multifunktionalen Angebotsmischung  

Á Sicherung der Grundversorgung für die in der Innenstadt lebende Bevölkerung 
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1.1.3  Wohnungsnahe Grundversorgung im St adtteil Altstadt  

Im Stadtteil Altstadt beläuft sich das nahversorgungsrelevante Angebot in der überwiegend 

kurzfristigen Bedarfsstufe auf eine Gesamtverkaufsfläche von rund 4.800 m², wovon ca. 

2.200 m² auf die Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel entfallen. Ungefähr 200 m² be-

trägt die Verkaufsfläche für Angebote in der Warengruppe Gesundheit und Körperpflege. Diese 

wird zu einem Großteil von zwei Apotheken als Hauptsortimentsanbieter gestellt.  

Mit 0,59  m² pro Einwohner liegt die einwohnerbezogene Verkaufsflächenausstattung in der 

Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel sowohl über dem bundesdeutschen Orientierungs-

wert von 0,35 ð 0,40 m² pro Einwohner als auch über dem gesamtstädtischen Durchschnitts-

wert von 0,33 m² pro Einwohner. Auch die Zentralitäten im kurzfristigen Bedarfsbereich zeigen 

durchgängig überdurchschnittliche Zentralitäten von über 1,0 und weisen somit auf zum Teil 

deutliche Kaufkraftzuflüsse von Standorten außerhalb der Altstadt hin.  

 

Tabelle 1:  Kennwerte zur Grundversorgungssituation im Stadtteil Altstadt  

Einwohnerzahl 3.700  

Kaufkraft  23,3 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 12,0 Mio.ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 9,3 Mio.ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 1,5 Mio.ú 

Einzelhandelsbetriebe 262  

davon Nahrungs- und Genussmittel 77 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 4 

Gesamtverkaufsfläche 18.750 m²  

davon kurzfristiger Bedarf 4.750 m² 

davon Nahrungs- und Genussmittel 2.200 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 200 m² 

Verkaufsfläche je Einwohner  5,06 m²  

davon Nahrungs- und Genussmittel 0,59 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 0,06 m² 

Umsatz 90,1 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 31,6 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 15,1 Mio. ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 2,8 Mio. ú 

Zentralität  3,86  

nur kurzfristiger Bedarf 2,64 

nur Nahrungs- und Genussmittel 1,63 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 1,89 

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis der Einzelhandelsbestandserhebung Junker + Kruse 2014/2015  

In der Frankfurter Altstadt befinden sich keine größeren strukturprägenden Lebensmittelmärkte, 

sondern ausschließlich kleinteilige nahversorgungsrelevante Anbieter. Die wohnungsnahe 

Grundversorgung im Stadtteil wird in erster Linie von Betrieben des Lebensmittelhandwerks ð 

wie Bäckereien und Metzgereien ð sowie kleineren Lebensmittelläden mit Verkaufsflächen von 
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weniger als 200 m² gewährleistet. Der Großteil des nahversorgungsrelevanten Angebotes be-

findet sich in der Kleinmarkthalle im nördlichen Bereich der Altstadt. Die nächstgelegenen Le-

bensmittelmärkte sind in unmittelbarer Nähe in den nördlich und westlich angrenzenden Innen-

stadtbereichen ansässig.  

Als Teil des Frankfurter Hauptgeschäftsbereiches kommt auch der Altstadt eine Versorgungs-

funktion zu, die deutlich über die Grenzen des Stadtteils hinausgeht. Dies bezieht sich zwar in 

erster Linie auf die Warengruppen der überwiegend mittelfristigen Bedarfsstufe, allerdings wei-

sen auch die Verkaufsflächenausstattungen pro Einwohner sowie die Zentralitäten in den Wa-

rengruppen der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe auf teilweise hohe Kaufkraftzuflüsse hin. 

Mit Blick auf die fußläufigen Erreichbarkeiten von nahversorgungsrelevanten Anbietern wird 

deutlich, dass im Stadtteil Altstadt grundsätzlich eine gute Versorgungsabdeckung mit Gütern 

des täglichen Bedarfs besteht. Insbesondere aus den nördlichen Siedlungsbereichen der Altstadt 

sind die strukturprägenden Lebensmittelmärkte in der angrenzenden Innenstadt fußläufig gut zu 

erreichen. Ausnahmen bilden hier die Siedlungsflächen in der südlichen Altstadt. Hier leben etwa 

900 Einwohner außerhalb einer 600 m-Isodistanz um strukturprägende Lebensmittelanbieter. 

Da ein strukturprägender Lebensmittelmarkt im Stadtteil fehlt, belaufen sich die Entfernungen 

zu den nächstgelegenen größeren Lebensmittelanbietern auf mehr als 600 Meter. Mit der 

Kleinmarkthalle im nördlichen Bereich der Altstadt besteht allerdings eine Agglomeration von 

zahlreichen kleineren Lebensmittelanbietern, die in ihrer Gesamtheit einen gewissen Beitrag zur 

wohnungsnahen Grundversorgung leisten.  

Zur Sicherung und Stärkung einer möglichst flächendeckenden wohnungsnahen Grundversor-

gung im Stadtteil Altstadt ist in erster Linie der Fokus auf die bestehenden Nahversorgungsstan-

dorte innerhalb des gesamten Innenstadtbereichs zu legen. Die vier strukturprägenden Lebens-

mittelmärkte im Stadtteil Innenstadt, das Netz der zahlreichen kleineren Lebensmittelmärkte und 

-läden sowie der Betriebe des Lebensmittelhandwerks sind möglichst zu sichern, um insbesonde-

re der in diesen Siedlungsbereichen lebenden Bevölkerung eine gute Versorgungsstruktur zu 

gewährleisten. Im Hinblick auf die vergleichsweise geringe Bevölkerungszahl in der Altstadt und 

die insgesamt hohe Verkaufsflächenausstattung pro Einwohner ð bzw. ebenso die hohe Zentrali-

tät in der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel ð ist ein Ausbau des Nahversorgungsnet-

zes grundsätzlich nicht erforderlich. Zudem ist gerade im Bereich der Kernstadt mit den histori-

schen Gebäuden, kulturellen und sonstigen innenstadtprägenden Einrichtungen der Spielraum 

zur Ansiedlung von nahversorgungsrelevanten Einzelhandelsbetrieben entsprechend gering. 
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Karte 4:  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil Altstadt  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Legende: siehe vorne 
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1.2  Stadtteil Innenstadt  

Der Stadtteil Innenstadt befindet sich zentral im Frankfurter Stadtgebiet im Ortsbezirk Innen-

stadt I. Zusammen mit der Altstadt bildet die Innenstadt den eindeutigen Schwerpunkt an Kul-

tur-, Verwaltungs- und Einzelhandelseinrichtungen der Stadt Frankfurt am Main und wird so 

dem Versorgungsauftrag der Stadt als Oberzentrum gerecht. In der Innenstadt des Oberzent-

rums Frankfurt am Main leben derzeit rund 6.750 Einwohner (2017: 6.650).  

An die Innenstadt grenzen die Stadtteile Bahnhofsviertel, Westend-Süd, Nordend-West, Nor-

dend-Ost, Ostend sowie ð südlich des Mains ð Sachsenhausen-Nord an. Die Altstadt wird vom 

Stadtteil Innenstadt größtenteils umschlossen. Die ehemalige ăBefestigungsanlageò schlieÇt den 

Stadtteil vollständig ein und dient heute hauptsächlich der verkehrlichen Erschließung der Innen-

stadt. Zudem stellt auch die in nord-südliche Richtung verlaufende Konrad-Adenauer-Straße 

eine wichtige Verkehrsachse innerhalb der Innenstadt dar, die im Süden an die Kurt-

Schumacher-Straße und im Norden an die Friedberger Landstraße anschließt. 

1.2.1  Einzelhandelssituation im Stadtteil Innenstadt  

Auch der Stadtteil Innenstadt ist ð ebenso wie die Altstadt ð nahezu vollständiger Bestandteil des 

Frankfurter Hauptgeschäftsbereiches. Als Innenstadt des Oberzentrums Frankfurt am Main ist 

die Angebotsausstattung und Dichte an Einzelhandelsbetrieben entsprechend hoch. Mit einer 

Gesamtverkaufsfläche von rund 236.500 m² und 611 Betrieben (2017: rd. 237.000 m² Ver-

kaufsfläche, 612 Betriebe) ist die Innenstadt der mit Abstand bedeutendste Angebotsstandort in 

Frankfurt am Main. Die Verkaufsflächenausstattung pro Einwohner liegt mit 35,04 m² deutlich 

über dem Bundesdurchschnitt von 1,50 m². Auch die Zentralität über alle Warengruppen von 

26,90 zeigt deutliche Kaufkraftzuflüsse von Standorten außerhalb des Stadtteils auf und unter-

streicht damit die oberzentrale Funktion Frankfurts.  

Die größten Betriebe in der Innenstadt sind die Warenhäuser Karstadt, Galeria Kaufhof sowie 

Peek & Cloppenburg. Insgesamt befinden sich in der Innenstadt mehr als 40 großflächige Be-

triebe, die ihren Schwerpunkt vor allem im Bereich der innerstädtischen Leitbranche Bekleidung 

haben. Dementsprechend liegt der Angebotsschwerpunkt der Innenstadt mit einer Gesamtver-

kaufsfläche von über 163.100 m² und über 300 Betrieben eindeutig innerhalb der Warengrup-

pen der mittelfristigen Bedarfsstufe. Die Warengruppe Bekleidung stellt hier mit rund 200 Be-

trieben und einer Gesamtverkaufsfläche von über 110.600 m² den weitaus größten Anteil.  

Insgesamt zeichnet sich die Innenstadt durch einen attraktiven Mix aus verschiedenen Betriebs-

formen und -größen aus. Die Angebotsvielfalt ist für ein Oberzentrum dieser Größenordnung 

entsprechend und weist hohe Zentralitätswerte auf, die insbesondere in den innenstadttypischen 

Warengruppen ð wie Bekleidung und Schuhe / Lederwaren ð die durchschnittlichen Werte der 

Gesamtstadt um ein Vielfaches übersteigen.  

1.2.2  Räumliche Angebotsschwerpunkte im Stadtteil  Innenstadt  

Der Frankfurter Hauptgeschäftsbereich umfasst als räumlicher Angebotsschwerpunkt nahezu 

den gesamten Stadtteil Innenstadt und geht ð unter Einbeziehung der Altstadt sowie Teilen des 
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Bahnhofsviertels ð sogar darüber hinaus. Aufgrund der stadtteilübergreifenden Ausdehnung des 

zentralen Versorgungsbereiches Hauptzentrum Innenstadt ist dieser bereits im Rahmen des Ka-

pitels 1.1.2 aufgeführt.  

1.2.3  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil Innenstadt  

Das nahversorgungsrelevante Angebot in der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe im Stadt-

teil Innenstadt beläuft sich auf eine Gesamtverkaufsfläche von rund 28.000 m² (2017: rd. 

28.500 m²), wovon ca. 10.700 m² (2017: 11.100 m²) auf die Warengruppe Nahrungs- und 

Genussmittel entfallen. Knapp 10.000 m² beträgt die Verkaufsfläche für Angebote in der Wa-

rengruppe Gesundheit und Körperpflege. 

Mit 1,58  m² pro Einwohner liegt die einwohnerbezogene Verkaufsflächenausstattung in der 

Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel etwa viermal so hoch wie der bundesdeutsche Ori-

entierungswert von 0,35 ð 0,40 m² pro Einwohner. Überdurchschnittlich hoch sind auch die 

Zentralitäten in den Warengruppen des kurzfristigen Bedarfsbereiches in der Innenstadt. Diese 

liegt in der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel bei einem Wert von 4,22, in der Waren-

gruppe Gesundheit und Körperpflege sogar bei 32,48. Die Agglomeration zahlreicher größerer 

Drogeriemärkte (dm und Rossmann), Parfümerien, Apotheken usw. entspricht der innerstädti-

schen Ausstattung eines Oberzentrums. Auch die in der Innenstadt ansässigen Betriebe der 

überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe dienen nicht nur der Versorgung der im Innenstadtbe-

reich lebenden Bevölkerung, ihre Versorgungsfunktion geht weit über die Stadtteilgrenzen hin-

aus.  
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Tabelle 2:  Kennwerte zur Grundversorgungssituation im Stadtteil Innenstadt  

Einwohnerzahl 6.750  

Kaufkraft  42,4 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 21,8 Mio.ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 16,9 Mio.ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 2,7 Mio.ú 

Einzelhandelsbetriebe 611  

davon Nahrungs- und Genussmittel 80 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 42 

Gesamtverkaufsfläche 236.500 m²  

davon kurzfristiger Bedarf 27.950 m² 

davon Nahrungs- und Genussmittel 10.650 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 10.000 m² 

Verkaufsfläche je Einwohner  35,04 m²  

davon Nahrungs- und Genussmittel 1,58 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 1,48 m² 

Umsatz 1.141,4 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 201,2 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 71,2 Mio. ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 88,1 Mio. ú 

Zentralität  26,90  

nur kurzfristiger Bedarf 9,23 

nur Nahrungs- und Genussmittel 4,22 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 32,48 

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis der Einzelhandelsbestandserhebung Junker + Kruse 2014/2015 

In der Frankfurter Innenstadt befinden sich vier (2017: fünf) strukturprägende Lebensmittel-

märkte mit einer Verkaufsfläche von mehr als 400 m². Davon sind zwei (2017: drei) Betriebe ð 

der Lebensmitteldiscounter Netto und der Lebensmittelvollsortimenter tegut sowie der im Rah-

men der Teilaktualisierung neu aufgenommene Penny an der Stiftstraße ð kleinflächig, zwei Be-

triebe ð der Lebensmitteldiscounter Aldi und der Lebensmittelvollsortimenter Rewe ð überschrei-

ten jeweils die Verkaufsfläche von 800 m². Der Lebensmittelvollsortimenter Rewe im innerstäd-

tischen Einkaufszentrum MyZeil stellt dabei den größten Lebensmittelbetrieb dar. Diese Einzel-

handelsbetriebe mit dem Schwerpunkt in nahversorgungsrelevanten Sortimenten gewährleisten 

zum einen die wohnungsnahe Grundversorgung in der Innenstadt selbst als auch zum anderen 

in den angrenzenden Siedlungsbereichen der benachbarten Stadtteile. Durch die hohe Ausstrah-

lungskraft der Frankfurter Innenstadt insgesamt können auch die Betriebe mit überwiegend 

nahversorgungsrelevanten Sortimenten auf ein größeres Einzugsgebiet zurückgreifen, das über 

den Stadtteil hinausgeht.  

Weiterhin befinden sich im Stadtteil Innenstadt zahlreiche kleinere Lebensmittelläden mit weni-

ger als 200 m² Verkaufsfläche, Betriebe des Lebensmittelhandwerks ð v. a. Bäckereien, Metz-

gereien ð sowie insgesamt viele spezialisierte Anbieter, die die Angebote der größeren Lebens-

mittelmärkte im Stadtteil ergänzen und zu einem breiten Angebots- und Betriebsformenmix in 

der Frankfurter Innenstadt beitragen. 
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Der Innenstadt kommt hinsichtlich der wohnungsnahen Grundversorgung vor allem der Versor-

gungsauftrag für die Bewohner des Stadtteils zu. Durch den hohen Anteil an Berufspendlern, 

Touristen, Besuchern etc. erreicht die Innenstadt jedoch eine weitaus höhere Bedeutung im Be-

reich der Warengruppen der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe.  

Mit Blick auf die fußläufigen Erreichbarkeiten von größeren nahversorgungsrelevanten Anbie-

tern wird deutlich, dass sich die Frankfurter Innenstadt durch eine gute Versorgungsabdeckung 

mit Gütern des täglichen Bedarfs auszeichnet. Vor allem die vier strukturprägenden Lebensmit-

telmärkte im nördlichen und östlichen Stadtteilbereich sind innerhalb der Innenstadt als auch aus 

angrenzenden Stadtteilen (v. a. der Altstadt) fußläufig gut zu erreichen. Durch die nahegelege-

nen nahversorgungsrelevanten Anbieter innerhalb der angrenzenden Stadtteile überschneiden 

sich deren Einzugsbereiche im Gebiet der Innenstadt teilweise mehrfach und lassen auf eine ins-

gesamt gute Versorgungsstruktur schließen.  

Zur Sicherung und Stärkung einer möglichst flächendeckenden wohnungsnahen Grundversor-

gung in der Frankfurter Innenstadt sind die bestehenden Nahversorgungsstandorte innerhalb 

des Stadtteils zu erhalten. Zusammen mit einer Vielzahl an kleinteiligen Nahversorgungsangebo-

ten stellen die vier strukturprägenden Lebensmittelmärkte in der Innenstadt wichtige Versor-

gungseinrichtungen dar, die neben der Versorgung der Bevölkerung im Stadtteil auch Versor-

gungsfunktionen für darüber hinausreichende Siedlungsbereiche übernehmen. Um die woh-

nungsnahe Grundversorgung der Bevölkerung weiterhin zu gewährleisten, sollte eine Sicherung 

und ggf. ein Ausbau bestehender Betriebe vorrangiges Ziel für die Innenstadt sein, gerade auch 

mit Blick auf die dort vorherrschenden kompakten Siedlungsstrukturen.  
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Karte 5:  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil  Innenstadt  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Legende: siehe vorne
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1.3  Stadtteil Bahnhofsviertel  

Westlich an die Innenstadt angrenzend liegt der Stadtteil Bahnhofsviertel, der zum Ortsbezirk 

Innenstadt I gehört. Das Bahnhofsviertel ist umgeben von den Stadtteilen Westend-Süd im Nor-

den, der Innenstadt im Osten, Sachsenhausen-Nord im Süden sowie Gallus und Gutleutviertel 

im Westen. Insgesamt leben in diesem Stadtteil rund 3.750 Einwohner (2017: 3.800). An das 

(über)regionale Straßennetz ist das Bahnhofsviertel über die B 44 bzw. die Mainzer Landstraße 

angebunden. 

1.3.1  Einzelhandelssituation im Stadtteil Bahnhofsviertel  

Im Bahnhofsviertel halten 157 (2017: 158) Einzelhandelsbetriebe eine Gesamtverkaufsfläche 

von rund 14.200 m² (2017: 14.300 m²) bereit. Die Verkaufsflächenausstattung pro Einwohner 

liegt bei 3,77 m² pro Einwohner. Dieser Wert liegt deutlich über dem Frankfurter Durchschnitt 

von 1,38 m² Verkaufsfläche pro Einwohner und auch über dem deutschen Durchschnitt von 

1,50 m² Verkaufsfläche pro Einwohner. Ebenfalls weist der warengruppenübergreifende Zentra-

litätswert von 3,72 hohe Kaufkraftzuflüsse von außerhalb des Stadtteils auf. 

53 % (rund 7.500 m² (2017: 7.600 m²) Verkaufsfläche) der Gesamtverkaufsfläche werden in 

den Warengruppen der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe vorgehalten. Im Stadtteil ist le-

diglich ein großflächiger Betrieb (Drogeriemarkt Rossmann) angesiedelt. Das übrige Angebot 

stellt sich sehr kleinteilig dar. Die durchschnittliche Verkaufsfläche pro Betrieb liegt bei nur rund 

90 m². 

Die Mehrheit des Einzelhandelsangebotes befindet sich im zentralen Versorgungsbereich Innen-

stadt, die übrigen Betriebe sind in wohnsiedlungsräumlich integrierten Lagen angesiedelt. 

1.3.2  Räumliche Angebotsschwerpunkte im Stadtte il Bahnhofsviertel  

Der zentrale Versorgungsbereich im Stadtteil Bahnhofsviertel ist ein Teilbereich des Frankfurter 

Hauptzentrums Innenstadt. Dieser gesamte zentrale Versorgungsbereich wurde bereits in Kapitel 

1.1.2 vorgestellt. 

1.3.3  Wohnungsnahe  Grundversorgung im Stadtteil Bahnhofsviertel  

Im Stadtteil Bahnhofsviertel beläuft sich das nahversorgungsrelevante Angebot im Bereich der 

überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe auf rund 7.500 m² (2017: 7.600 m²) Verkaufsfläche, 

von denen knapp 4.500 m² (2017: 4.600 m²) auf die Warengruppe Nahrungs- und Genussmit-

tel entfallen. Durch den neuen Rewe To Go an der Kaiserstraße kam es in dieser Warengruppe 

zu einem Verkaufsflächenzuwachs von rund 100 m². Rund 2.400 m² werden im Bereich Ge-

sundheits- und Körperpflegeartikel angeboten. Die Warengruppen der überwiegend kurzfristi-

gen Bedarfsstufe verzeichnen mit Blick auf die Zentralität von 4,24 insgesamt hohe Kaufkraftzu-

flüsse. In der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel wird ein Wert von 3,05 erreicht. Eben-

falls spiegelt sich dies auch bei den Werten der Verkaufsflächenausstattung je Einwohner wider: 

Eine Verkaufsflächenausstattung je Einwohner von 1,19 m² in der Warengruppe Nahrungs- und 
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Genussmittel liegt sowohl deutlich über dem bundesdeutschen (0,35 ð 0,40 m²) als auch über 

dem Frankfurter Durschnitt (0,33 m²). 

Noch überstiegen wird diese Ausstattung von den Werten der Warengruppe Gesundheit und 

Körperpflege. Für diese Warengruppe liegt die Zentralität bei 12,95, somit sind sehr hohe Kauf-

kraftzuflüsse festzustellen. Dies ist in erster Linie auf das Vorhandensein von drei Drogeriemärk-

ten zurückzuführen. Das Sortiment pharmazeutische Artikel wird von vier Apotheken im Stadt-

teil geführt.  

 

Tabelle 3:  Kennwerte zur Grundversorgungssituation im Stadtteil Bahnhofsviertel  

Einwohnerzahl 3.750  

Kaufkraft  23,6 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 12,1 Mio.ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 9,4 Mio.ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 1,5 Mio.ú 

Einzelhandelsbetriebe 157  

davon Nahrungs- und Genussmittel 59 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 12 

Gesamtverkaufsfläche 14.200 m²  

davon kurzfristiger Bedarf 7.500 m² 

davon Nahrungs- und Genussmittel 4.450 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 2.400 m² 

Verkaufsfläche je Einwohner  3,77 m²  

davon Nahrungs- und Genussmittel 1,19 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 0,64 m² 

Umsatz 87,8 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 51,5 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 28,6 Mio. ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 19,6 Mio. ú 

Zentralität  3,72  

nur kurzfristiger Bedarf 4,24 

nur Nahrungs- und Genussmittel 3,05 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 12,95 

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis der Einzelhandelsbestandserhebung Junker + Kruse 2014/2015 

Im Stadtteil Bahnhofsviertel befinden sich keine strukturprägenden bzw. großflächigen Lebens-

mittelmärkte. Es sind sechs Lebensmittelmärkte mit Verkaufsflächengrößen zwischen rund 200 

und 350 m² vorhanden. Hierbei handelt es sich um einen Rewe-Markt sowie fünf spezialisierte 

ethnische Lebensmittelanbieter. Auch aufgrund dieser Anbieter handelt es sich beim Angebots-

standort Bahnhofsviertel um einen Standort mit einem speziellen Flair. 

Alle diese Anbieter sind im zentralen Versorgungsbereich Innenstadt in der Nähe des Frankfurter 

Hauptbahnhofs angesiedelt. 

Ergänzt wird das durch die Lebensmittelmärkte vorgehaltene Angebot durch zahlreiche kleintei-

lige Nahversorgungsangebote. 
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Mit Blick auf die fußläufige Erreichbarkeit der genannten Lebensmittelmärkte (siehe Karte 6) 

wird deutlich, dass der gesamte Siedlungsbereich des Bahnhofsviertels innerhalb der fußläufigen 

Distanz von 600 Metern liegt. Somit lässt sich eine ausgewogene räumliche Verteilung des Nah-

versorgungsangebotes sowie eine hohe quantitative Angebotsausstattung innerhalb des Stadt-

teils festhalten. Konkurrenzstandorte für die Anbieter im Stadtteil Bahnhofsviertel sind die struk-

turprägenden Lebensmittelmärkte in den benachbarten Stadtteilen Gutleutviertel, Gallus und 

Westend-Süd. 
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Karte 6:  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil Bahnhofsviertel  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Legende: siehe vorne
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1.4  Stadtteil Gutleutviertel  

Im südlichen Frankfurter Stadtgebiet befindet sich der Stadtteil Gutleutviertel, nördlich des 

Mains, und ist dem Ortsbezirk Innenstadt I zugehörig. Der ca. 6.500 Einwohner (2017: 6.900) 

zählende Stadtteil gehört zu den kleineren Stadtteilen in Frankfurt am Main. Umgeben ist der 

Stadtteil Gutleutviertel von den Stadtteilen Gallus im Norden, Griesheim im Westen, Bahnhofs-

viertel im Osten sowie südlich des Mains Sachsenhausen-Nord, Niederrad und Schwanheim. 

1.4.1  Einzelhandelssituation im Stadtteil Gutleutviertel  

Im Stadtteil Gutleutviertel halten 32 Einzelhandelsbetriebe eine Gesamtverkaufsfläche von rund 

3.000 m² vor. Im Verhältnis zu den Einwohnern des Stadtteils ist die Verkaufsflächenausstattung 

gering. Diese liegt mit 0,46 m² sehr deutlich unter dem bundesdeutschen (1,50 m² pro Einwoh-

ner) als auch unter dem Frankfurter Durchschnittswert (1,38 m² pro Einwohner). Auch die Zent-

ralität über alle Warengruppen verzeichnet mit einem Wert von 0,35 sehr deutliche Kaufkraftab-

flüsse von 65 % an Standorte außerhalb des Stadtteils Gutleutviertel. 

Mit rund 1.850 m² Verkaufsfläche (62 % der Gesamtverkaufsfläche) liegt der Angebotsschwer-

punkt im Gutleutviertel eindeutig auf den Warengruppen der überwiegend kurzfristigen Be-

darfsstufe. Mit dem Supermarkt Rewe ist der größte und gleichzeitig einzige großflächige Be-

trieb des Stadtteils dieser Bedarfsstufe zuzuordnen. 

Die durchschnittliche Betriebsgröße beträgt rund 90 m². Das Einzelhandelsangebot im Gutleut-

viertel ist ausschließlich in städtebaulich integrierten Lagen lokalisiert und verteilt sich über den 

gesamten Stadtteil. 

1.4.2  Räumliche Angebotsschwerpunkte im Stadtteil  Gutleutviertel  

Im Stadtteil Gutleutviertel sind keine räumlichen Angebotsschwerpunkte vorhanden. 
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1.4.3  Wohn ungsnahe Grundversorgung im Stadtteil Gutleutviertel  

Im Stadtteil Gutleutviertel besteht ein nahversorgungsrelevantes Angebot im Bereich der über-

wiegend kurzfristigen Bedarfsstufe mit einer Verkaufsfläche von rund 1.800 m². Rund 1.700 m² 

Verkaufsfläche hiervon entfallen auf die Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel und weitere 

100 m² Verkaufsfläche auf die Warengruppe Gesundheits- und Körperpflegeartikel. Waren-

gruppenübergreifend ist ein hoher Kaufkraftabfluss von 65 % an Standorte außerhalb des Stadt-

teils zu verzeichnen. Auch für die Warengruppen der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe 

wird ein Kaufkraftabfluss von 47 % ermittelt. Für die Warengruppe Nahrungs- und Genussmit-

tel beträgt dieser Wert 40 %. Dementsprechend gering fällt auch die Verkaufsflächenausstat-

tung pro Einwohner in der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel aus. Mit 0,26 m² Ver-

kaufsfläche pro Einwohner liegt der Wert sowohl unter dem gesamtstädtischen (0,33 m² pro 

Einwohner) als auch unter dem bundesdeutschen Durchschnittswert (0,35 ð 0,40 m² pro Ein-

wohner). 

Ähnlich stellt sich die Warengruppe Gesundheits- und Körperpflegeartikel dar. Mit einer Zentra-

lität von 0,39 sind noch höhere Kaufkraftabflüsse an Einzelhandelsstandorte außerhalb des 

Stadtteils nachweisbar. Es ist kein Drogeriefachmarkt im Stadtteil vorhanden. Pharmazeutische 

Artikel werden als Hauptsortiment von einer Apotheke angeboten und Drogeriewaren als Rand-

sortiment des Lebensmittelmarktes. 
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Tabelle 4:  Kennwerte zur Grundversorgungssituation im Stadtt eil Gutleutviertel  

Einwohnerzahl 6.500  

Kaufkraft  40,8 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 21.0 Mio.ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 16,2 Mio.ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 2,6 Mio.ú 

Einzelhandelsbetriebe 32 

davon Nahrungs- und Genussmittel 22 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 2 

Gesamtverkaufsfläche 3.000 m²  

davon kurzfristiger Bedarf 1.850 m² 

davon Nahrungs- und Genussmittel 1.650 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 100 m² 

Verkaufsfläche je Einwohner  0,46 m²  

davon Nahrungs- und Genussmittel 0,26 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 0,02 m² 

Umsatz 14,5 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 11,1 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 9,8 Mio.ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 1,0 Mio. ú 

Zentralität  0,35  

nur kurzfristiger Bedarf 0,53 

nur Nahrungs- und Genussmittel 0,60 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 0,39 

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis der Einzelhandelsbestandserhebung Junker + Kruse 2014/2015 

Im Stadtteil Gutleutviertel ist ein strukturprägender Lebensmittelmarkt (Speicherstraße, Rewe-

Supermarkt) ansässig, welcher zugleich der bedeutendste Nahversorgungsbetrieb im Stadtteil ist. 

Ansonsten überwiegen kleinteilige Nahversorgungsangebote. Das ehemalige C-Zentrum Gut-

leutviertel bleibt der wichtigste Angebotsstandort innerhalb des Stadtteils und übernimmt mit 

den dort vorhandenen einzelhandelsrelevanten Angeboten die Grundversorgungsfunktion für 

diesen. Angebotsstandorte in den angrenzenden Stadtteilen sind am Ergänzungsstandort Skyline 

Plaza sowie in der Innenstadt vorhanden. 

Der Stadtteil Gutleutviertel befindet sich in einer isolierten Lage. Im Norden begrenzt eine 

Bahntrasse den Stadtteil und im Süden der Main. Dadurch ist auch die fußläufige Grundversor-

gung vor allem auf den bestehenden Lebensmittelmarkt beschränkt; es bestehen jedoch keine 

nennenswerten räumlichen Versorgungslücken. Lediglich das kleine Wohngebiet im ansonsten 

eher durch Gewerbe- und Büronutzungen geprägten Südwesten des Stadtteils befindet sich 

außerhalb der 600 m-Isodistanzen. Hier leben knapp 1.000 Einwohner. 

Insgesamt betrachtet sind im Stadtteil Gutleutviertel quantitative, qualitative und städtebauliche 

Entwicklungsspielräume vorhanden. Hierbei wäre vor allem eine Nachverdichtung anzustreben. 
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Karte 7:  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil Gutleutviertel  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Legende: siehe vorne
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1.5  Stadtteil Gallus  

Nördlich angrenzend an den Stadtteil Gutleutviertel liegt ð ebenfalls im Ortsbezirk Innenstadt I, 

aber getrennt durch das Gleisvorfeld des Hauptbahnhofs ð der Stadtteil Gallus. Begrenzt wird 

der Stadtteil zudem im Norden durch die Stadtteile Bockenheim und Westend-Süd, im Osten 

durch das Bahnhofsviertel sowie im Westen durch den Stadtteil Griesheim. Mit einer Einwohner-

zahl von mehr als 32.500 Einwohnern (2017: 37.650) ist Gallus der zweitgrößte Stadtteil im 

Frankfurter Stadtgebiet. Durchkreuzt wird Gallus durch die Mainzer Landstraße. Zudem befin-

den sich in der Nähe des Stadtgebiets die Anschlüsse an die Autobahnlinien A 5 und A 648. 

1.5.1  Einzelhandelssituation im Stadtteil Gallus  

Im Stadtteil Gallus ist das Einkaufszentrum Skyline Plaza ansässig. In diesem befanden sich zum 

Erhebungszeitpunkt 115 Einzelhandelsbetriebe. Vor allem aufgrund dieser großmaßstäbigen 

Ansiedlung beläuft sich das gesamte Angebot im Stadtteil auf 262 (2017: 266) Einzelhandelsbe-

triebe, die eine Gesamtverkaufsfläche von rund 42.800 m² (2017: 48.200 m²) bereitstellen. Es 

wird eine einwohnerbezogene Verkaufsflächenausstattung von 1,32 m² erreicht, welche sowohl 

unter dem bundesdeutschen (1,50 m² pro Einwohner), als auch leicht unter dem gesamtstädti-

schen Durchschnitt (1,38 m² pro Einwohner) liegt. Die warengruppenübergreifende Zentralität 

weist Kaufkraftzuflüsse von außerhalb des Stadtteils von 13 % nach. Besonders überdurch-

schnittliche Zentralitäten verzeichnen die Warengruppen Gesundheits- und Körperpflegeartikel 

(2,19), Bekleidung (2,92), Schuhe / Lederwaren (2,45) sowie Uhren / Schmuck (2,43). 

Der Angebotsschwerpunkt liegt im Stadtteil Gallus mit rund 20.300 m² (2017: 20.415 m²) Ver-

kaufsfläche in den Warengruppen der überwiegend mittelfristigen Bedarfsstufe und hier vor 

allem auf der Warengruppe Bekleidung (rund 15.000 m²). Dieses Angebot wird zu einem hohen 

Anteil im Einkaufszentrum Skyline Plaza vorgehalten und auch die großflächigen Anbieter dieser 

Warengruppe befinden sich ausschließlich dort. 

Ein weiterer Angebotsschwerpunkt im Stadtteil liegt in der Warengruppe Nahrungs- und Ge-

nussmittel. Beinahe 100 Einzelhändler bieten das Sortiment auf einer Gesamtverkaufsfläche von 

rund 10.300 m² (2017: 14.800 m²) an. Hierzu gehören auch acht (2017: elf) strukturprägende 

Lebensmittelmärkte, wovon sechs (2017: sieben) Betriebe eine Verkaufsfläche von mehr als 800 

m² aufweisen und somit die Schwelle zur Großflächigkeit überschreiten. Neu hinzugekommen 

sind hier seit der Erhebung 2014 / 2015 die Lebensmittelmärkte Penny, Rewe und Aldi Süd an 

der Mainzer Landstraße. 

Die durchschnittliche Betriebsgröße im Stadtteil liegt bei rund 150 m² (2017: 181 m²) Ver-

kaufsfläche. Die Betriebe befinden sich im Grundversorgungszentrum Gallus, in wohnsiedlungs-

räumlich integrierten und nicht integrierten Lagen sowie am Ergänzungsstandort Skyline Plaza, 

welcher ebenfalls als in wohnsiedlungsräumlich nicht integrierte Lage befindlich einzuordnen ist.  
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1.5.2  Räumliche Angebotsschwerpunkte im Stadtteil Gallus  

Im Stadtteil Gallus sind folgende räumliche Angebotsschwerpunkte vorhanden: 

Â Grundversorgungszentrum Gallus 

Â Ergänzungsstandort Skyline Plaza 
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Grundversorgungszentrum Gallus  

Karte 8:  Grundversorgungszentrum Gallus  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Fotos: eigene Aufnahmen; Legende: siehe vorne
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Standortprofil Grundversorgungszentrum Gallus  

Zentrenkategorie  

Á Grundversorgungszentrum (C-Zentrum) 

Lage 

Á Lage ca. 1,5 km westlich der Innenstadt im Stadtteil Gallus 

Á Ausdehnung des Geschäftsbesatzes auf mehr als 1 km entlang Hauptverkehrsachse Mainzer Land-

straße (sowie seitlichen Abzweigungen) zwischen Schloßborner Straße und Galluswarte 

Verkehrsanbindung  

Á Mainzer Landstraße als zentrale Verkehrsachse 

Á S-Bahnanschluss im Bahnhof Galluswarte im Osten 

Á Straßenbahnlinien 11 und 21  

Á Aus nördlich angrenzenden Siedlungsbereichen fußläufig erreichbar 

Versorgungsgebiet / Wettbewerbssituation  

Á Grundversorgungsfunktion für die Bevölkerung der angrenzenden Siedlungsbereiche 

Á Ausgeprägte Konkurrenz zu Skyline Plaza 

Einzelhandelsstruktur  

Á 48 Einzelhandelsbetriebe mit rund 11.900 m² Verkaufsfläche (2009: 40; 6.950 m²) 

Á Lebensmittelmärkte als größte Anbieter und Nahversorger 

Á Durch Neuansiedlung der Lebensmittelmärkte Rewe, Aldi und Penny (ergänzt im Rahmen der Teil-

aktualisierung 2017) hat sich insbesondere das nahversorgungsrelevante Angebot im Zentrum deut-

lich erhöht 

Á Kleinteiliges Angebot überwiegend mit Schwerpunkt auf kurzfristigem Bedarf oder preisorientierten 

Angeboten bzw. Kfz-Zubehör 

Räumlich-funktionale Einordnung  

Á Trotz des quantitativ umfangreichen Angebotes keine wirkliche ăLauflageò vorhanden 

Á Bahntrassen und Verkehrsfrequenz mit Barrierewirkung 

Á Hohe Verkehrsbelastung und eingeschränkte gestalterische Qualität schränken Aufenthaltsqualität 

stark ein 

Entwicklungsperspektiven  

Á Absatzwirtschaftliche Potenziale durch Entwicklung des Skyline Plaza sehr beschränkt 

Á Nachverdichtungen vereinzelt möglich 

Á Verkehrsbelastung problematisch 

Fazit / Handlungsempfehlungen  

Á Vereinzelte Nachverdichtungen zur Sicherung der Grundversorgungsfunktion möglich; durch die 

Neuansiedlung der Lebensmitteldiscounter Aldi und Penny sowie des Verbrauchermarktes Rewe an 

der Mainzer Landstraße wurde seit der Einzelhandelsbestandserhebung 2014 /  2015 ein wesentli-

cher Beitrag zur Stärkung der Grundversorgungsfunktion geleistet 

Á Anbindung der Lebensmittelmärkte an übrige Geschäftslagen (Synergien) wenn möglich verbessern
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Ergänzungsstandort Skyline Plaza  

Karte 9:  Ergänzungsstandort Skyline Plaza 

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Fotos: eigene Aufnahmen; Legende: siehe vorne
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Standortprofil Ergänzungsstandort Skyline Plaza  

Zentrenkategorie  

Á Typ A: Gesamtstädtisch und regional bedeutsames Einkaufszentrum 

Lage und Verkehrsanbindung  

Á Westlich der Innenstadt im Osten des Stadtteils Gallus gelegen 

Á Mainzer Landstraße (K 803) und B 44 in direkter Nähe 

Á Mehrere Zentren in unmittelbarer Nachbarschaft (Bahnhofsviertel, Gallus, Leipziger Straße, Innen-

stadt) 

Einzelhandelsstruktur  

Á 115 Betriebe mit einer Gesamtverkaufsfläche von rund 24.900 m² 

Á Fünf großflächige Magnetbetriebe: Peek & Cloppenburg, Saturn, Zara, H&M, Rewe City 

Á Angebotsschwerpunkte: Bekleidung, Elektronik / Multimedia, Schuhe / Lederwaren, Nahrungs- und 

Genussmittel, Gesundheit und Körperpflege 

Á Ergänzende Dienstleistungs- und Gastronomieangebote 

Räumlich-funktionale Einordnung  

Á Einkaufszentrum mit gesamtstädtischer und regional bedeutsamer Ausstrahlungskraft 

Fazit / Handlungsempfehlungen  

Á Sicherung, evtl. zentrenverträglicher Ausbau, in der Funktion als Einkaufszentrum zur Sicherung der 

oberzentralen Versorgungsfunktion Frankfurts  

Á Keine weitere Ausweitung von zentrenrelevanten Angeboten im Sinne der Zielsetzungen des Einzel-

handelskonzeptes 

Á Nicht-zentrenrelevante Angebotserweiterungen denkbar
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1.5.3  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil Gallus  

Im Stadtteil Gallus beläuft sich das nahversorgungsrelevante Angebot im Bereich der überwie-

gend kurzfristigen Bedarfsstufe auf rund 15.700 m² (2017: 20.900 m²) Verkaufsfläche. Den 

Großteil (rund 10.300 m² (2017: 14.800 m²)) hiervon vereinnahmt die Warengruppe Nah-

rungs- und Genussmittel. Auf die Warengruppe Gesundheits- und Körperpflegeartikel entfallen 

rund 3.300 m² (2017: 3.700 m²). Bei einem Zentralitätswert von 1,02 aller Warengruppen des 

überwiegend kurzfristigen Bedarfs lassen sich leichte Kaufkraftzuflüsse von 2 % nachweisen. 

Das im Stadtteil vorhandene Angebot ist also in etwa bedarfsdeckend. Für die Warengruppe 

Nahrungs- und Genussmittel liegt dieser Wert jedoch nur bei 0,82, es sind also Kaufkraftabflüs-

se nachweisbar. Dies unterstreicht auch die Verkaufsflächenausstattung von 0,32 m² pro Ein-

wohner in dieser Warengruppe. Der Wert liegt leicht unter dem Frankfurter (0,33 m²) und dem 

deutschen Durchschnitt (0,35 ð 0,40 m²). 

Durch die Neuansiedlungen der Lebensmitteldiscounter Aldi und Penny sowie des Verbraucher-

marktes Rewe an der Mainzer Landstraße im Grundversorgungszentrum Gallus kann ð seit der 

Einzelhandelsbestandserhebung 2014 /2015 ð eine Verbesserung im Hinblick auf die nahver-

sorgungsrelevanten Angebote sowohl in quantitativer als auch in qualitativer Hinsicht für den 

Stadtteil Gallus konstatiert werden. 

Deutlich höher fällt die Zentralität der Warengruppe Gesundheits- und Drogeriewaren aus. Der 

Wert liegt bei 2,19; es ist also ein deutlicher Kaufkraftzufluss von außerhalb des Stadtteils nach-

weisbar. Dies ist auf die hohe Ausstattung im Bereich dieser Warengruppe zurückzuführen: Vier 

Drogeriemärkte, sieben Apotheken sowie neun Parfümerien und Kosmetikanbieter bieten die 

Sortimente dieser Warengruppe an. 
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Tabelle 5:  Kennwerte zur Grundversorgungssituation im Stadtteil Gallus  

Einwohnerzahl 32.500  

Kaufkraft  204,4 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 105,0 Mio.ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 81,2 Mio.ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 13,1 Mio.ú 

Einzelhandelsbetriebe 262  

davon Nahrungs- und Genussmittel 95 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 20 

Gesamtverkaufsfläche 42.850 m²  

davon kurzfristiger Bedarf 15.700 m² 

davon Nahrungs- und Genussmittel 10.300 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 3.300 m² 

Verkaufsfläche je Einwohner  1,32 m²  

davon Nahrungs- und Genussmittel 0,32 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 0,10 m² 

Umsatz 231,9 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 106,6 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 66,4 Mio. ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 28,6 Mio. ú 

Zentralität  1,13  

nur kurzfristiger Bedarf 1,02 

nur Nahrungs- und Genussmittel 0,82 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 2,19 

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis der Einzelhandelsbestandserhebung Junker + Kruse 2014/2015 

Im Stadtteil Gallus sind acht (2017: elf) strukturprägende Lebensmittelmärkte angesiedelt. Ne-

ben dem zentralen Versorgungsbereich Gallus (drei (2017: sechs) Anbieter) und dem Ergän-

zungsstandort Skyline Plaza (ein Anbieter) befinden sich diese u. a. an den folgenden (solitären) 

Nahversorgungsstandorten: 

Â Europa-Allee, Rewe-Verbrauchermarkt 

Â Kleyer Straße, Intermarkt-Supermarkt 

Â Frankenallee, ăMerhaba Supermarktò (Lebensmittelmarkt) 

Â AckermannstraÇe, ăEylen Supermarktò (Lebensmittelladen, < 200 mİ Verkaufsflªche) 

Weitere strukturprägende Lebensmittelmärkte an der Mainzer Landstraße (Penny-

Lebensmitteldiscounter) sowie an der Schmidtstraße (Aldi-Lebensmitteldiscounter) befinden sich 

in einer wohnsiedlungsräumlich nicht integrierten Lage. Das Grundversorgungszentrum Gallus 

mit Lebensmittelmärkten entlang der Mainzer Landstraße bildet den wichtigsten Angebots-

standort des Stadtteils. Im Umfeld des Ergänzungsstandorts Skyline Plaza im Osten des Stadtteils 

sind Angebotsausweitungen geplant. Zudem befindet sich der zentrale Versorgungsbereich 

Bahnhofsviertel in unmittelbarer Nähe. Ergänzt wird das strukturprägende Lebensmittelangebot 

durch zahlreiche kleinteilige Anbieter. 
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Die wohnungsnahe Grundversorgung stellt sich gut dar. Außer an den Siedlungsrandbereichen 

sind keine unterversorgten Gebiete zu ermitteln. Lediglich das südwestliche Gebiet außerhalb 

der 600 m-Isodistanzen ist hierbei mit 1.700 Einwohnern von nennenswerter Größe. Ansonsten 

überschneiden sich die 600 m-Isodistanzen der strukturprägenden Lebensmittelbetriebe zum Teil 

sogar. Der Zentralitätswert der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel liegt bei 0,82 und 

zeigt somit an, dass leichte quantitative Entwicklungsspielräume bezüglich der Grundversorgung 

im Stadtteil vorhanden sind. 
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Karte 10:  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil Gallus  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Legende: siehe vorne
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2 Ortsbezirk Innenstadt II  

Nördlich an den Ortsbezirk Innenstadt I angrenzend befindet sich der Ortsbezirk Innenstadt II. 

Dort leben rund 62.000 Einwohner (2017: 64.400). Der Ortsbezirk umfasst die Stadtteile Bo-

ckenheim, Westend-Nord und Westend-Süd. Der Stadtteil Bockenheim ist zum Teil im Ortsbe-

zirk Mitte-West gelegen. 

 

Karte 11:  Lage im Stadtgefüge und Stadtteile des Ortsbezirks Innenstadt I I 

 

Quelle: eigene Darstellung, Kartengrundlage: Stadt Frankfurt am Main 

 

2.1  Stadtteil Westend -Süd 

Nordwestlich an die Innenstadt angrenzend liegt der Stadtteil Westend-Süd, der zum Ortsbezirk 

Frankfurt-Innenstadt II gehört. Der Stadtteil grenzt neben der Innenstadt an die Stadtteile Wes-

tend-Nord und Nordend-West im Norden, Bockenheim im Westen und Gallus sowie Bahnhofs-

viertel im Süden. Insgesamt leben in diesem Stadtteil ca. 17.750 Einwohner (2017: 18.350).  

2.1.1  Einzelhandelssituation im Stadtteil Westend -Süd 

Zum Erhebungszeitpunkt hielten im Stadtteil Westend-Süd 73 Einzelhandelsbetriebe eine Ge-

samtverkaufsfläche von rund 5.100 m² vor. Die Verkaufsflächenausstattung pro Einwohner be-
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trägt somit 0,29 m². Dies ist stark unterdurchschnittlich, da der Wert sowohl unterhalb des bun-

desdeutschen (1,50 m² pro Einwohner) als auch unter dem Frankfurter Durchschnittswert 

(1,38 m² pro Einwohner) liegt. Die warengruppenübergreifende Zentralität ist mit 0,24 nicht 

annähernd bedarfsdeckend. Es können hohe Kaufkraftabflüsse (76 %) nachgewiesen werden. 

Der Angebotsschwerpunkt in Westend-Süd liegt mit rund 2.800 m² bzw. 54 % in den Waren-

gruppen der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe. Auch die größten Betriebe sind dieser Be-

darfsstufe zuzuordnen. Hierbei handelt es sich um zwei Märkte des Lebensmittelvollsortimenters 

Rewe und den Biolebensmittelmarkt Alnatura. Alle drei Märkte weisen geringe Gesamtverkaufs-

flächen zwischen rund 400 und 500 m² auf. Im Stadtteil ist ein großflächiger Einzelhandelsbe-

trieb angesiedelt. Dabei handelt es sich um den Betrieb Manufactum an der Bockenheimer An-

lage. 

Das durch geringe Betriebsgrößen geprägte Einzelhandelsangebot im Stadtteil Westend-Süd 

befindet sich durchweg in städtebaulich integrierten Lagen bzw. im zentralen Versorgungsbe-

reich Grüneburgweg. 

2.1.2  Räumliche Angebotsschwerpunkte im Stadtteil Westend -Süd 

Im Stadtteil Westend-Süd ist folgender räumlicher Angebotsschwerpunkt vorhanden: 

Â Grundversorgungszentrum Grüneburgweg 



Fortschreibung Einzelhandels- und Zentrenkonzept Frankfurt am Main                         Anhang Endbericht ð Stadtteilprofile 

 
40 

Grundversorgungszentrum Grüneburgweg  

Karte 12:  Grundversorgungszentrum Grüneburgweg  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Fotos: eigene Aufnahmen; Legende: siehe vorne
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Standortprofil  Grundversorgungszentrum Grüneburgweg  

Zentrenkategorie  

Á Grundversorgungszentrum (C-Zentrum) 

Lage 

Á Zentrale Lage in den dichten Siedlungsbereichen nördlich der Innenstadt (Nordend, Westend) 

Á Weitläufige, bandartige Ausdehnung entlang des Grüneburgwegs um Kreuzung Reuterweg zwi-

schen Unterlindau im Westen und Eschersheimer Landstraße im Osten (rund 700 m) 

Verkehrsanbindung  

Á PKW-Erreichbarkeit vor allem über Reuterweg, Eschersheimer Landstraße und Grüneburgweg 

Á ÖPNV-Anbindung: U-Bahn-Haltestelle Grüneburgweg im Osten und Buslinien am Reuterweg 

Á Aus umliegenden dichten Siedlungsbereichen zu Fuß und mit dem Rad gut erreichbar 

Versorgungsgebiet / Wettbewerbssituation  

Á Grundversorgungsfunktion für die Bevölkerung der umliegenden Siedlungsbereiche (Nordend-West 

und Westend) 

Á Ausgeprägte Konkurrenzangebote in der Innenstadt und Skyline-Plaza 

Á Wettbewerb vor allem zum benachbarten Grundversorgungszentrum Oeder Weg 

Einzelhandelsstruktur  

Á 35 Einzelhandelsbetriebe mit rund 3.300 m² Verkaufsfläche (2009: 45 Betriebe; rund 3.800 m² Ver-

kaufsfläche) 

Á Supermarkt Rewe, Lebensmitteldiscounter Penny und Drogeriemarkt dm als Magnetbetriebe 

Á Angebotsschwerpunkt im kurzfristigen Bedarfsbereich, ergänzende Fachangebote 

Räumlich-funktionale Einordnung  

Á Weitläufiges Zentrum mit sehr aufgelockertem Geschäftsbesatz 

Á Schwacher Einzelhandelsbesatz vor allem im Abschnitt westlich des Reuterwegs 

Á Ergänzende Dienstleistungsangebote vorhanden 

Entwicklungsperspektiven  

Á Nachverdichtung im Bestand sinnvoll und möglich 

Á Ausgeprägter Wettbewerb zu umliegenden Angebotsstandorten schränkt absatzwirtschaftliche Ent-

wicklungsperspektiven ein 

Á Hohe Bevölkerungsdichte im Umfeld 

Fazit / Handlungsempfehlungen  

Á Sicherung des Einzelhandels- und Dienstleistungsbesatzes sowie Angebotsergänzungen und Nach-

verdichtungen im Bestand zur Grundversorgung der Bevölkerung im Versorgungsgebiet (umliegen-

de Siedlungsbereiche Westend und Nordend-West)  

Á Räumliche Konzentration
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2.1.3  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil Westend -Süd 

Im Stadtteil Westend-Süd besteht ein nahversorgungsrelevantes Angebot im Bereich der über-

wiegend kurzfristigen Bedarfsstufe mit einer Verkaufsfläche von rund 2.800 m². Rund 2.000 m² 

Verkaufsfläche hiervon entfallen auf die Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel und weitere 

500 m² Verkaufsfläche auf die Warengruppe Gesundheits- und Körperpflegeartikel. Waren-

gruppenübergreifend ist ein hoher Kaufkraftabfluss von 76 % zu verzeichnen. Auch für die Wa-

rengruppen der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe wird ein Kaufkraftabfluss von rund 

70 % ermittelt. Dieser Wert wird ebenfalls für die Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel 

verzeichnet. Dementsprechend gering fällt auch die Verkaufsflächenausstattung pro Einwohner 

in der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel aus. Mit 0,11 m² Verkaufsfläche pro Einwoh-

ner liegt der Wert deutlich unter dem gesamtstädtischen (0,33 m² pro Einwohner) als auch unter 

dem bundesdeutschen Durchschnittswert (0,35 ð 0,40 m² pro Einwohner). 

Anders dagegen stellt sich die Warengruppe Gesundheits- und Körperpflegeartikel dar. Mit einer 

Zentralität von 0,76 sind geringere Kaufkraftabflüsse an Einzelhandelsstandorte außerhalb des 

Stadtteils nachweisbar. Es ist kein Drogeriefachmarkt im Stadtteil vorhanden, jedoch werden 

pharmazeutische Artikel als Hauptsortiment von sieben Apotheken angeboten und Drogeriewa-

ren als Randsortiment in den Lebensmittelmärkten. 

 

Tabelle 6:  Kennwerte zur Grundversorgungssituation im Stadtteil Westend -Süd 

Einwohnerzahl 17.750  

Kaufkraft  111.5 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 57,3 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 44,3 Mio. ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 7,1 Mio. ú 

Einzelhandelsbetriebe 73 

davon Nahrungs- und Genussmittel 33 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 7 

Gesamtverkaufsfläche 5.150 m²  

davon kurzfristiger Bedarf 2.800 m² 

davon Nahrungs- und Genussmittel 2.000 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 500 m² 

Verkaufsfläche je Einwohner  0,29 m²  

davon Nahrungs- und Genussmittel 0,11 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 0,03 m² 

Umsatz 27,1 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 18,5 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 11,9 Mio. ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 5,4 Mio. ú 

Zentralität  0,24  

nur kurzfristiger Bedarf 0,32 

nur Nahrungs- und Genussmittel 0,27 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 0,76 

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis der Einzelhandelsbestandserhebung Junker + Kruse 2014/2015 
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In Westend-Süd sind drei strukturprägende Lebensmittelmärkte in wohnsiedlungsräumlich inte-

grierten Lagen angesiedelt, welche jedoch nur geringe Gesamtverkaufsflächen zwischen rund 

400 und 500 m² aufweisen. Hierbei handelt es sich um drei (solitäre) Nahversorgungsstandorte: 

Â Bockenheimer Landstraße, Rewe-Supermarkt 

Â Bockenheimer Landstraße, Alnatura-Markt 

Â Arndtstraße, Rewe-Lebensmittelmarkt 

 

Weitere strukturprägende Lebensmittelmärkte sind am wichtigsten (Nah-)Versorgungsstandort 

des Stadtteils, dem Grundversorgungszentrum Grüneburgweg ansässig und übernehmen eine 

Versorgungsfunktion für den Stadtteil Westend-Süd, liegen jedoch de facto im Stadtteil Wes-

tend-Nord. Ergänzt wird dieses Angebot durch kleinteilige Betriebe, welche im gesamten Stadt-

teil angesiedelt sind. Zudem wird die Nahversorgungssituation im Stadtteil Westend-Süd durch 

die räumliche Nähe zum Ortsbezirkszentrum Leipziger Straße, zum Grundversorgungszentrum 

Oeder Weg sowie zur Innenstadt und zum Bahnhofsviertel geprägt. 

Von den Isodistanzen der strukturprägenden Lebensmittelanbieter (fußläufiger Radius von 

600 m) werden große Bereiche des Stadtteils abgedeckt (siehe Karte 13). Die beiden größten 

Märkte befinden sich zentral gelegen im Stadtteil an der Bockenheimer Landstraße. Kleinere 

Betriebe übernehmen ebenfalls Grundversorgungsaufgaben. Räumliche Versorgungslücken sind 

nur marginal in den Randbereichen zu finden sowie im südwestlichen Bereich, welcher jedoch 

hauptsächlich durch die Messe und Bürogebäude geprägt ist.  

Aus quantitativer Sicht bestehen in Westend-Süd Erweiterungspotenziale, da die Verkaufsflä-

chenausstattungen der Warengruppen der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe gering ausfal-

len. Dies untermauert auch ein Zentralitätswert dieser Warengruppen von 0,32. Für die Waren-

gruppe Nahrungs- und Genussmittel liegt dieser Wert ebenfalls nur bei 0,27. Dies ist vor allem 

auf die Kleinflächigkeit der vorhandenen Lebensmittelmärkte im Stadtteil zurückzuführen. Meh-

rere großflächige Lebensmittelmärkte befinden sich an den Stadtteil Westend-Süd angrenzend 

in den benachbarten Stadtteilen bzw. innerhalb der nahegelegenen zentralen Versorgungsberei-

che. Mit Blick auf eine möglichst flächendeckende wohnungsnahe Grundversorgung sind die 

bestehenden Lebensmittelmärkte in Westend-Süd möglichst zu sichern und ggf. auszubauen. So 

kann auch weiterhin eine fußläufige Erreichbarkeit strukturprägender Lebensmittelmärkte von 

maximal 600 Metern im Stadtteil ermöglicht werden.  
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Karte 13:  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil  Westend-Süd  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Legende: siehe vorne
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2.2  Stadtteil Westend -Nord  

Zum Ortsbezirk Frankfurt-Innenstadt II wird ebenfalls der Stadtteil Westend-Nord gezählt. Um-

geben ist der Stadtteil von den Stadtteilen Dornbusch im Norden, Nordend-West im Osten, 

Westend-Süd im Süden sowie Bockenheim im Westen. Im Stadtteil leben rund 9.350 Einwohner 

(2017: 9.850). Im westlichen Bereich des Stadtteils beginnt die A 66. 

2.2.1  Einzelhandelssituation im Stadtteil Westend -Nord  

Im Stadtteil Westend-Nord halten 39 Einzelhandelsbetriebe eine Gesamtverkaufsfläche von rund 

9.500 m² vor. Die Verkaufsflächenausstattung pro Einwohner ist mit 1,02 m² unterdurchschnitt-

lich, da der bundesdeutsche Durchschnitt 1,50 m² pro Einwohner beträgt und auch der Frank-

furter Durchschnittswert mit 1,38 m² pro Einwohner höher liegt. Die Zentralität über alle Wa-

rengruppen hinweg liegt bei 0,88. Dieser Wert sagt also aus, dass rund 12 % der Kaufkraft an 

Standorte außerhalb des Stadtteils Westend-Nord abfließen. 

Der Angebotsschwerpunkt liegt deutlich mit rund 75 % des gesamten Angebotes in den Wa-

rengruppen der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe. Hiervon dominiert die Warengruppe 

Nahrungs- und Genussmittel mit rund 5.900 m² Verkaufsfläche bzw. einem Angebotsanteil von 

rund 60 %. Mit dem Lebensmittelvollsortimenter Rewe (drei Betriebe) und dem Lebensmittel-

discounter Penny (zwei Betriebe) sind die größten Betriebe in Westend-Nord dieser Bedarfsstufe 

zuzuordnen. Zwei Rewe-Märkte überschreiten die Grenze zur Großflächigkeit. Neben den fünf 

erwähnten Lebensmittelmärkten befindet sich noch ein weiterer Betrieb, der eine Verkaufsfläche 

von mehr als 400 m² hat, in Westend-Nord. Hierbei handelt es sich um das Klavierhaus Bech-

stein. 

Das kleinteilig strukturierte Einzelhandelsangebot (durchschnittliche Verkaufsfläche rund 200 m² 

pro Betrieb) ist sowohl in städtebaulich integrierten Lagen als auch im zentralen Versorgungsbe-

reichen Grüneburgweg vorhanden, der sich auf mehrere Stadtteile aufteilt. 

2.2.2  Räumliche Angebotsschwerpunkte im Stadtteil Westend -Nord  

Im Stadtteil Westend-Nord sind ð neben dem Grundversorgungszentrum Grüneburgweg ð keine 

räumlichen Angebotsschwerpunkte vorhanden. Der zentrale Versorgungsbereich Grüneburgweg 

wurde bereits in Kapitel 2.1.2 vorgestellt. 

2.2.3  Wohnungsnahe  Grundversorgung im Stadtteil Westend -Nord  

Im Stadtteil Westend-Nord beläuft sich das nahversorgungsrelevante Angebot im Bereich der 

überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe auf rund 7.300 m² Verkaufsfläche, von denen knapp 

5.900 m² auf die Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel entfallen. Weitere rund 700 m² 

werden im Bereich Gesundheits- und Körperpflegeartikel angeboten. Die Warengruppen der 

überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe verzeichnen insgesamt hohe Kaufkraftzuflüsse von über 

40 %. Dieser Wert wird auch in der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel erreicht. Eben-

falls spiegelt sich dies auch bei den Werten der Verkaufsflächenausstattung je Einwohner wider: 

Eine Verkaufsflächenausstattung je Einwohner von 0,63 m² in der Warengruppe Nahrungs- und 
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Genussmittel liegt sowohl über dem bundesdeutschen (0,35 ð 0,40 m² je Einwohner) als auch 

über dem Frankfurter Durschnitt (0,33 m² je Einwohner). 

 

Tabelle 7:  Kennwerte zur Grundversorgungssituation im Stadtteil Westend -Nord 

Einwohnerzahl 9.350  

Kaufkraft  58,7 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 30,2 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 23,3 Mio. ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 3,8 Mio. ú 

Einzelhandelsbetriebe 39 

davon Nahrungs- und Genussmittel 14 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 3 

Gesamtverkaufsfläche 9.550 m²  

davon kurzfristiger Bedarf 7.250 m² 

davon Nahrungs- und Genussmittel 5.900 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 650 m² 

Verkaufsfläche je Einwohner  1,02 m²  

davon Nahrungs- und Genussmittel 0,63 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 0,07 m² 

Umsatz 51,8 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 43,2 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 34,2 Mio. ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 5,7 Mio. ú 

Zentralität  0,88  

nur kurzfristiger Bedarf 1,43 

nur Nahrungs- und Genussmittel 1,47 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 1,51 

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis der Einzelhandelsbestandserhebung Junker + Kruse 2014/2015 

Leicht übertroffen werden diese Werte noch von der Warengruppe Gesundheits- und Körper-

pflegeartikel. Für diese Warengruppe liegt die Zentralität bei 1,51. Es finden somit Kaufkraftzu-

flüsse von etwas über 50 % statt. Dies ist in erster Linie auf den im Grundversorgungszentrum 

Grüneburgweg ansässigen Drogeriemarkt dm zurückzuführen, der mit einer Gesamtverkaufsflä-

che von annähernd 300 m² den weitaus größten Anteil der Warengruppe Gesundheits- und 

Körperpflegeartikel (Drogeriewaren) vorhält. Daneben werden im Stadtteil pharmazeutische 

Artikel als Hauptsortiment in zwei Apotheken sowie Drogeriewaren als Randsortiment in den 

Lebensmittelmärkten in Westend-Nord angeboten. 

Im Stadtteil Westend-Nord sind fünf strukturprägende Lebensmittelmärkte ansässig. Drei Märk-

te sind in städtebaulich integrierten Lagen angesiedelt. Hierbei handelt es sich um die (solitären) 

Nahversorgungsstandorte: 

Â Hansaallee, Rewe-Supermarkt 

Â Eschersheimer Landstraße, Rewe-Verbrauchermarkt 
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Â Am Dornbusch, Penny-Lebensmitteldiscounter 

 

Zwei weitere Märkte, ein Rewe-Supermarkt und ein Penny-Lebensmitteldiscounter, befinden 

sich im Grundversorgungszentrum Grüneburgweg. Dieses Zentrum ist der wichtigste Angebots-

standort innerhalb des Stadtteils und befindet sich zum Teil auch im Stadtteil Westend-Süd, für 

den das Zentrum auch eine Versorgungsfunktion übernimmt. Ferner wird der Stadtteil durch 

zahlreiche kleinteilige Nahversorgungsangebote geprägt. 

Karte 14 zeigt die wohnungsnahe Grundversorgung in Westend-Nord. Die 600 m-Isodistanzen 

der strukturprägenden Lebensmittelmärkte zeigen, dass in großen Teilen des Stadtteils eine fuß-

läufige Erreichbarkeit eines solchen Marktes gegeben ist. Im westlichen Bereich, rund um den 

Grüneburgpark, sind räumliche Versorgungslücken festzustellen. Die hier außerhalb der 600 m-

Isodistanzen lebende Bevölkerung beläuft sich auf etwa 1.000 Einwohner. Dieser Bereich um-

fasst jedoch zum Großteil das Universitätsgelände und Siedlungsrandbereiche. In quantitativer 

Hinsicht besteht eine gute Ausstattung der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel (Zentrali-

tätswert 1,47). Die bestehenden Lebensmittelmärkte verteilen sich insgesamt ausgeglichen im 

Siedlungsgebiet und sind von weiten Teilen der Bevölkerung im Stadtteil Westend-Nord fußläu-

fig gut zu erreichen. Um dies weiterhin zu gewährleisten, sind die vorhandenen Nahversor-

gungsstrukturen in Westend-Nord möglichst zu sichern und ggf. auszubauen.  
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Karte 14:  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil  Westend-Nord  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Legende: siehe vorne
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2.3  Stadtteil Bockenheim  

Bockenheim ist mit seinen rund 37.400 Einwohnern (2017: 39.200) der einwohnerstärkste 

Stadtteil der Stadt Frankfurt am Main. Bockenheim gehört zum Ortsbezirk Innenstadt II, in dem 

er den westlichsten Stadtteil darstellt ð mit Ausnahme des Industriehofs, dieser Stadtbezirk ge-

hört zum Ortsbezirk Mitte-West. Im Osten ist der Stadtteil von den ebenfalls im Ortsbezirk In-

nenstadt II liegenden Stadtteilen Westend-Süd und Westend-Nord umgeben. Im Süden und 

Westen grenzen die Stadtteile Griesheim, Gallus, Hausen und Rödelheim an. Im Norden schlie-

ßen der Stadtteil Ginnheim und Dornbusch an Bockenheim an. An der nordwestlichen Grenze 

verläuft die A 66, an der westlichen Grenze die A 5. Zudem besteht ein direkter Anschluss an die 

A 648, so dass Bockenheim über sehr gute überregionale Verkehrsanbindungen verfügt. 

2.3.1  Einzelhandelssituation im Stadtteil Bockenheim  

In Bockenheim halten 192 (2017: 193) Einzelhandelsbetriebe eine Gesamtverkaufsfläche von 

rund 25.900 m² (2017: 27.400 m²) bereit. Die Verkaufsflächenausstattung pro Einwohner liegt 

bei 0,59 m² pro Einwohner. Dieser Wert liegt deutlich unter dem Frankfurter Durchschnitt von 

1,38 m² Verkaufsfläche pro Einwohner und auch unter dem deutschen Durchschnitt von 

1,50 m² Verkaufsfläche pro Einwohner. Ebenfalls weist der warengruppenübergreifende Zentra-

litätswert von 0,59 hohe Kaufkraftabflüsse von 41 % an Angebotsstandorte außerhalb des 

Stadtteils aus. 

55 % (rund 14.300 m² (2017: 15.800 m²) Verkaufsfläche) der Gesamtverkaufsfläche werden 

in den Warengruppen der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe vorgehalten. Vier der acht 

(2017: Fünf der neun) großflächigen Betriebe im Stadtteil sind dieser Warengruppe zuzuordnen. 

Seit der Einzelhandelsbestandserhebung 2014 / 2015 ist der tegut an der Leonardo-da-Vinci-

Straße zu den bestehenden vier neu hinzugekommen. Weitere großflächige Anbieter sind das 

Zalando Outlet, das Warenhaus Woolworth, der Farbenhändler Jenisch sowie der Getränke-

markt ixi. 

Das Einzelhandelsangebot ist neben zentralen Versorgungsbereichen und wohnsiedlungsräum-

lich integrierten Lagen auch in wohnsiedlungsräumlich nicht integrierten Lagen angesiedelt. Die 

durchschnittliche Verkaufsfläche pro Betrieb liegt bei rund 135 m². 

2.3.2  Räumliche Angebotsschwerpunkte im Stadtteil Bockenheim  

Im Stadtteil Bockenheim ist folgender räumlicher Angebotsschwerpunkt vorhanden: 

Â Ortsbezirkszentrum Leipziger Straße 
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Ortsbezirkszentrum Leipziger Straße  

Karte 15:  Ortsbezirkszentrum Leipziger Straße  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Fotos: eigene Aufnahmen; Legende: siehe vorne
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Standortprofil Ortsbezirkszentrum Leipziger Straße  

Zentrenkategorie  

Á Ortsbezirkszentrum (B-Zentrum) 

Lage 

Á Zentrale Lage rund 1,5 km nordwestlich der Frankfurter Innenstadt im Stadtteil Bockenheim 

Á Kernachse Leipziger Straße zwischen Carlo-Schmid-Platz / Bockenheimer Warte im Osten und Ein-

mündung Grempstraße im Osten (Länge rund 800 ð 1.000 m) 

Verkehrsanbindung  

Á Großräumig erreichbar über A 66 / A 648; B 8 / B 44, Schloßstraße, Adalbertstraße etc. 

Á ÖPNV-Anbindung über U4, U6 und U7 

Á Straßenbahnlinie 16, mehrere Buslinien im Umfeld 

Á Gute Erreichbarkeit zu Fuß und mit dem Rad aus umliegenden Siedlungsgebieten 

Versorgungsgebiet / Wettbewerbssituation  

Á Mittelzentrales Einzugsgebiet mit stadtteilübergreifender Versorgungsfunktion vor allem für den 

dichten Kernstadtbereich nordwestlich der Innenstadt (vor allem Bockenheim, Westend, Hausen) 

Á Ausgeprägter Wettbewerb zu Frankfurter Innenstadt, Nordwestzentrum und Skyline Plaza 

Einzelhandelsstruktur  

Á 124 Einzelhandelsbetriebe mit rund 17.850 m² Verkaufsfläche (2009: 152; 16.950 m²) 

Á Lebensmittelmärkte, Zalando-Outlet und Woolworth als Magnetbetriebe 

Á Sonst v. a. kleinteilig gut strukturiertes Nahversorgungsangebot und attraktive Nutzungsmischung 

Räumlich-funktionale Einordnung  

Á Hauptlage Leipziger Straße zwischen Hessenplatz und Bockenheimer Warte 

Á Starker südlicher Pol mit Rewe, Wochenmarkt, Bockenheimer Depot etc. 

Á Gut integrierte Neuentwicklungen um Clemensstraße, abzweigende und parallele Nebenlagen na-

hezu ohne Einzelhandelbedeutung 

Entwicklungsperspektiven  

Á Verdichtete Bebauungsstrukturen, Entwicklungspotenziale durch Zusammenlegung und Umnutzun-

gen von Flächen im Kontext der Leipziger Straße als Kern- und Orientierungsachse 

Á Kein dringender Handlungsbedarf erkennbar 

Fazit / Handlungsempfehlungen  

Á Zentral gelegenes und integriertes Zentrum mit hoher Versorgungsbedeutung 

Á V. a. ist die Sicherung der bestehenden Strukturen anzustreben 

Á Die moderate Weiterentwicklung im räumlichen Kontext zum Kernbereich Leipziger Straße ist mög-

lich 

Á Reaktivierung von Leerständen (ggf. Zusammenlegung von kleinen Ladenlokalen) und punktuelle 

Weiterentwicklungen im räumlichen Kontext des Kernbereichs (keine Ausdehnung)
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2.3.3  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil Bockenheim  

Im Stadtteil Bockenheim beläuft sich das nahversorgungsrelevante Angebot im Bereich der 

überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe auf rund 14.300 m² (2017: 15.800 m²) Verkaufsfläche, 

von denen knapp 10.900 m² (2017: 12.300 m²) auf die Warengruppe Nahrungs- und Genuss-

mittel entfallen. Weitere 2.100 m² (2017: 2.200 m²) werden im Bereich Gesundheits- und Kör-

perpflegeartikel angeboten. Die Warengruppen der überwiegend kurzfristigen Bedarfsstufe ver-

zeichnen insgesamt Kaufkraftabflüsse von 23 %. Ein ähnlicher Wert (29 %) wird auch für die 

Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel festgestellt. Dies spiegelt sich auch bei den Werten 

der Verkaufsflächenausstattung je Einwohner wider: Eine Verkaufsflächenausstattung je Ein-

wohner von 0,29 m² in der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel liegt sowohl unter dem 

bundesdeutschen (0,35 ð 0,40 m²) als auch unter dem Frankfurter Durschnitt (0,33 m²). 

Übertroffen werden diese Werte von der Warengruppe Gesundheits- und Körperpflegeartikel. 

Für diese Warengruppe liegt die Zentralität bei 1,32, es finden somit Kaufkraftzuflüsse von et-

was über 30 % statt. Dies ist in erster Linie auf die im Ortsbezirkszentrum Leipziger Straße an-

sässigen dm-Drogeriemärkte zurückzuführen, die mit einer Gesamtverkaufsfläche von über 

1.000 m² den weitaus größten Anteil der Warengruppe Gesundheits- und Körperpflegeartikel 

(Sortiment Drogeriewaren) vorhalten. Daneben werden im Stadtteil pharmazeutische Artikel als 

Hauptsortiment in neun Apotheken sowie Drogeriewaren als Hauptsortiment von einer Parfü-

merie und einer Drogerie sowie als Randsortiment in den Lebensmittelmärkten angeboten. 
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Tabelle 8:  Kennwerte zur Grundversorgungssituation im Stadtteil  Bockenheim 

Einwohnerzahl 37.400  

Kaufkraft  219,4 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 112,7 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 87,1 Mio. ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 14,0 Mio. ú 

Einzelhandelsbetriebe 192  

davon Nahrungs- und Genussmittel 83 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 13 

Gesamtverkaufsfläche 25.850 m²  

davon kurzfristiger Bedarf 14.250 m² 

davon Nahrungs- und Genussmittel 10.950 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 2.100 m² 

Verkaufsfläche je Einwohner  0,69 m²  

davon Nahrungs- und Genussmittel 0,29 m² 

davon Gesundheits- und Körperpflegeartikel 0,06 m² 

Umsatz 139,3 Mio. ú 

nur kurzfristiger Bedarf 92,7 Mio. ú 

nur Nahrungs- und Genussmittel 66,5 Mio. ú 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 19,8 Mio. ú 

Zentralität  0,59  

nur kurzfristiger Bedarf 0,77 

nur Nahrungs- und Genussmittel 0,71 

nur Gesundheits- und Körperpflegeartikel 1,32 

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis der Einzelhandelsbestandserhebung Junker + Kruse 2014/2015 

In Bockenheim sind mehrere strukturprägende Lebensmittelanbieter angesiedelt. Diese befinden 

sich im Ortsbezirkszentrum Leipziger Straße bzw. an den folgenden (solitären) Nahversorgungs-

standorten: 

Â Schloßstraße, Lidl-Lebensmitteldiscounter 

Â Ginnheimer Landstraße, Penny-Lebensmitteldiscounter 

Â Voltastraße, tegut-Lebensmittelladen 

Â Kohlrauschweg, ăRºdelheimer Supermarkt und Kioskò (Lebensmittelmarkt, < 200 mİ Ver-

kaufsfläche) 

Â Leonardo-da-Vinci-Allee, tegut-Verbrauchermarkt (ergänzt im Rahmen der Teilaktualisie-

rung 2017) 

 

Ergänzt wird das strukturprägende Lebensmittelangebot durch zahlreiche kleinteilige Anbieter. 

Das Ortsbezirkszentrum Leipziger Straße mit seinem umfangreichen Nahversorgungsangebot 

stellt den wichtigsten (Nah-)Versorgungsstandort im Stadtteil dar. Aus den Randbereichen des 

Stadtteils sind zum Teil die Angebotsstandorte in den benachbarten Stadtteilen (z. B. in Gallus, 
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Rödelheim und Hausen) besser zu erreichen als der zentrale Versorgungsbereich Leipziger Stra-

ße. 

Bezogen auf die wohnungsnahe Grundversorgung bestehen zum Teil räumliche Versorgungslü-

cken (siehe Karte 16). Diese finden sich sowohl in Siedlungsrandbereichen, als auch in überwie-

gend gewerblich geprägten Gebieten. Das größte als Wohnort dienende Gebiet außerhalb der 

600 m-Isodistanzen besteht aus den westlichen Siedlungsbereichen, in denen etwa 1.500 Ein-

wohner leben. Ein weiteres großräumliches Angebotsdefizit südlich der Theodor-Heuss-Allee 

(ăKuhwaldsiedlungò) konnte durch die Neuansiedlung eines Verbrauchermarktes beseitigt wer-

den. Für den südlichen Bereich des Stadtteils ist die Ansiedlungsmöglichkeit eines strukturprä-

genden Lebensmittelmarktes zu prüfen. Auch die bisherige quantitative Ausstattung (Verkaufs-

fläche pro Einwohner der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel 0,29 m²; Zentralität der 

Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel 0,71) zeigt Entwicklungsspielräume auf. Laut 

Wohnbauland-Entwicklungsprogramms kann zukünftig durch das Potenzial ăS¿dlich Rºdelhei-

mer LandstraÇeò bis zum Jahr 2025 mit bis zu 3.750 Einwohnern mehr im Stadtteil Bockenheim 

gerechnet werden.
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Karte 16:  Wohnungsnahe Grundversorgung im Stadtteil Bockenheim  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation) ; Legende: siehe vorne
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3 Ortsbezirk Innenstadt III  

Nördlich an die Frankfurter Innenstadt ist der Ortsbezirk Innenstadt III gelegen. Die Einwohner-

zahl beläuft sich auf rund 52.800 Einwohner (2017: 52.900). Der Ortsbezirk umfasst die Stadt-

teile Nordend-Ost und Nordend-West. 

 

Karte 17:  Lage im Stadtgefüge und Stadtteile des Ortsbezirks Innenstadt III  

 

Quelle: eigene Darstellung, Kartengrundlage: Stadt Frankfurt am Main 

 

3.1  Stadtteil Nordend -West  

Der Stadtteil Nordend-West bildet zusammen mit dem östlich angrenzenden Stadtteil Nordend-

Ost das Frankfurter Nordend. Im Süden grenzt die Innenstadt, im Norden die Stadtteile Dorn-

busch, Eckenheim und Preungesheim sowie im Westen die Stadtteile Westend-Nord und Wes-

tend-Süd an. Der rund 29.800 Einwohner (2017: 30.150) zählende Stadtteil ist dem Ortsbezirk 

Innenstadt III zugehörig. 
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3.1.1  Einzelhandelssituation im Stadtteil Nordend -West  

Im Stadtteil Nordend-West besteht ein Einzelhandelsangebot mit einer Gesamtverkaufsfläche 

zum Erhebungszeitpunkt von rund 19.800 m². Dieses wird von 166 Betrieben vorgehalten. Im 

Hinblick auf die Einwohnerzahl ist dieses Angebot als gering einzustufen. Die Verkaufsflächen-

ausstattung pro Einwohner liegt mit 0,66 m² unter dem Frankfurter Durchschnitt (1,38 m² pro 

Einwohner) und dem bundesdeutschen Durchschnitt (1,50 m² pro Einwohner). Dies spiegelt sich 

auch in dem warengruppenübergreifenden Zentralitätswert von 0,57 wider. Das heißt mehr als 

40 % der im Stadtteil vorhandenen Kaufkraft fließt an Standorte in anderen Stadtteilen bzw. 

Städten ab. 

Der Angebotsschwerpunkt im Stadtteil liegt in den Warengruppen der überwiegend kurzfristi-

gen Bedarfsstufe und hier in der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel. Diese Warengrup-

pe wird von insgesamt 60 Betrieben auf einer Gesamtverkaufsfläche von rund 8.200 m² vorge-

halten. Zehn dieser Betriebe sind als strukturprägende Lebensmittelmärkte einzustufen. Diese 

befinden sich in den vier zentralen Versorgungsbereichen des Stadtteils bzw. in wohnsiedlungs-

räumlich integrierten Lagen. Vier dieser zehn Betriebe sind großflächig. 

Ein weiterer großflächiger Betrieb im Stadtteil Nordend-West ist der Toom Baumarkt im zentra-

len Versorgungsbereich Friedberger Warte. Besonders durch diesen Magnetbetrieb ist die Wa-

rengruppe Baumarktsortimente die auf die Verkaufsflächengröße bezogene, zweitgrößte Wa-

rengruppe. 

Ein Großteil der Einzelhandelsbetriebe in Nordend-West befindet sich im südlichen Bereich des 

Stadtteils. Zudem ist das Angebot in städtebaulich integrierten Lagen sowie in den vier zentralen 

Versorgungsbereichen angesiedelt. 

3.1.2  Räumliche Angebotsschwerpunkte im Stadtteil Nordend -West  

Im Stadtteil Nordend-West sind folgende räumliche Angebotsschwerpunkte vorhanden: 

Â Grundversorgungszentrum Oeder Weg 

Â Grundversorgungszentrum Glauburgstraße / Eckenheimer Landstraße 

Â Grundversorgungszentrum Friedberger Landstraße 

Â Grundversorgungszentrum Friedberger Warte 



Fortschreibung Einzelhandels- und Zentrenkonzept Frankfurt am Main                            Anhang Endbericht ð Stadtteilprofile 

 
58 

Grundversorgungszentrum Oeder Weg  

Karte 18:  Grundversorgungszentrum Oeder Weg  

 

Quelle: eigene Darstellung (Kartengrundlagen: Stadt Frankfurt am Main und Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation); Fotos: eigene Aufnahmen; Legende: siehe vorne








































































































































































































































































































































































































































































